

[image: Coverabbildung des Buches König Salomo und sein Tempel in Spanien]







Vorwort


Ist das nicht eine unfassbare Behauptung?


Wenn König Salomo tatsächlich in Spanien gelebt haben sollte, würde das nicht nur unser bisheriges Geschichtsbild einer Revision unterziehen, es wäre eine Tatsache von allerhöchster Bedeutung. Sämtliche Streitigkeiten um den Tempelberg und etliche Kriege der letzten Jahrtausende wären obsolet und vergebens gewesen. Ich stieß über die Jahre hinweg immer und immer wieder auf das Thema Salomo. Biblisch gesehen spielt er in meinen Augen keine außerordentliche Rolle, geopolitisch hingegen eine entscheidende. Der Zankapfel in Jerusalem ist den Weltreligionen seit der Entstehung der Glaubensrichtungen ein Dorn im Auge. Wem gehört nun der Tempelberg? Wessen Tempel darf oder sollte dort stehen? Darum wurden große und leidvolle Kriege geführt. Wenn die Ausführungen in diesem Buch weitgehend korrekt sind, wovon wir ausgehen, ändert das die vollständige politische und religiöse Weltenbühne. Die Beweislast in diesem Buch ist mehr als erdrückend.


Dabei spielen die erst seit wenigen Jahrzehnten bekannten Phönizier eine sehr tragende Rolle. Während man in Jerusalem vergebens nach außerbiblischen Beweisen sucht, häufen sich die Hinweise in Spanien. Wieso wird König Salomo selbst auf Bildnissen in Jerusalem blond dargestellt? Unseren Ermittlungen nach war sein Vater David mit Goliath befreundet. Dieser erfundene Kampf sollte nur ein Narrativ in der Identitätsfindung eines Volkes erzeugen und fand niemals statt. Salomos Großvater hieß Isai, aus dem der Stamm Jesse kommen soll, vom dem Jesus abstammt. Der legendäre Baumstumpf Isais wird auch König David, dem Vater von Salomo, zugeschrieben. Isais erschien den Tempelrittern Roderich und Emmerant in Karthago, einer ehemaligen Hauptstadt der Phönizier. Die Phönizier aus Tyros bauten auch laut Bibel die beiden Säulen Jachin und Boas. Herodot beschrieb, dass ein Tempel des Gottes Melkart bereits 2700 v. Chr. in Tyros stand, in der auch die Göttin Europa geboren wurde. Ebenso wird einer im heutigen Cadiz/Gadeira und in Deutschland beschrieben. Sie sind wesentlich älter und sahen exakt so aus, wie man den Tempel in Jerusalem beschreibt. Phönizische Städtenamen wie Gaza oder Tyrus sind urnordischen Ursprunges und die Kelten waren eng mit den Phöniziern verbunden. Auch lebte Salomo in einer anderen Zeit, als uns erzählt wird.


Wurden hier wieder einmal Orte und Namen verändert, um Geschichten aus dem alten Europa in den Osten zu transportieren, wie es auch schon mit Odysseus gemacht wurde?


Lassen Sie uns die Geschichte neu schreiben, die wundervolle Seele von König Salomo im Lichte der Wahrheit, Reinheit und Klarheit neu beseelen und vergolden. Er war mit seinem Bruder Amnon, genau wie Jesus, ein wahrer Nasorayi, ein Hüter göttlicher Geheimnisse und hatte einen Auftrag, der uns heute einen kosmischen Aufstieg ermöglicht. Es war alles ganz anders. Tauchen Sie mit mir in ein unvergessliches Abenteuer ein, das Sie nicht vergessen werden.










Im Tempel Salomos – Spanien


Gehen wir zusammen eine Generation zurück und schauen uns die Geschehnisse um König David und seine Söhne an. König David soll in einem Zweikampf Goliath besiegt haben. Goliath war laut Bibel ein Philister. Die Philister existierten wirklich. Philister waren riesige Hünen, die aus dem Norden und teilweise Süden Europas kamen, zwei Meter und größer. Das ist zwischenzeitlich unter Dr. Michael Feldmann vom Max-Planck-Institut für Menschheitsgeschichte in Jena, Deutschland, gentechnisch bewiesen worden. Es muss ein gigantisches Bild gewesen sein, wenn ein Philister einem Volk gegenübersteht, die rund 1,60 Meter groß waren. Sie hatten Schwerter geschwungen, die so groß wie David waren. Hier könnten wir einen Hinweis darauf haben, dass sich das ganze Spektakel nicht in Israel abgespielt haben könnte. Handelte es sich vielleicht um die Keltiberer, die in den spanischen Norden eingedrungen waren? Oder ist beides möglich? Die Nordmänner überfielen rund 1200 v. Chr. König Ramses III. in Medinet Habu, Ägypten, und führten eine Schlacht, bei der sie rund 600.000 ägyptischen Männern gegenüberstanden. Sie verloren die Schlacht und verteilten sich im Nahen Osten und Nordafrika. Man könnte die Frage stellen, ob es irgendein Gebiet gegeben hat, indem die Kelten nicht waren. Die Deutschen waren schon immer ein großes Volk der Auswanderer.


Wir befinden uns im Regierungspalast Salomos. Dieser wunderschöne Gebäudekomplex steht noch heute, nur nicht da, wo Sie ihn vermuten. Vieles wurde verändert und über die Jahrtausende zerstört, aber wieder errichtet. Wir befinden uns im Süden Spaniens, in Andalusien. Genauer gesagt kennen Sie diesen Komplex heute als die Alhambra in Granada. Es war eines Tages so, dass der Sohn König Davids, Amnon, seiner Halbschwester seine unendliche Liebe gestand. Der Name soll aus dem Hebräischen kommen und „zuverlässig, treu“ bedeuten. Er war der älteste Sohn und damit Thronnachfolger von König David. Neben Amnon war sein zweitgeborener Salomo, der dritte und damit jüngste war Abschalom. Amnon hatte einen Cousin mit dem Namen Jonadab, der sprach einst zu ihm: „Warum bist du so elend von Tag zu Tag, du Königssohn? Willst du mir es nicht sagen?“


Da sprach Amnon zu ihm: „Ich habe Tamar, die Schwester meines Bruders Absalom, liebgewonnen.“


Jonadab sprach zu ihm: „Leg dich auf dein Bett und stell dich krank. Wenn dann dein Vater kommt, dich zu besuchen, so sprich zu ihm: Lass doch meine Schwester Tamar kommen, damit sie mir Krankenspeise gebe und vor meinen Augen das Essen bereite, dass ich zusehe und von ihrer Hand esse.“


So legte sich Amnon hin und stellte sich krank. Als nun der König kam, ihn zu besuchen, sprach Amnon zum König: „Lass doch meine Schwester Tamar kommen, dass sie vor meinen Augen zwei Kuchen mache, und ich esse von ihrer Hand.“


Da sandte David zu Tamar ins Haus und ließ ihr sagen: „Geh hin ins Haus deines Bruders Amnon und mache ihm eine Krankenspeise.“


Tamar ging ins Haus ihres Bruders Amnon; er lag aber zu Bett. Sie entnahm den Teig und knetete ihn und bereitete ihn vor seinen Augen und backte den Kuchen. Und sie nahm die Pfanne und schüttete sie vor ihm aus; aber er weigerte sich zu essen. Und Amnon sprach: „Bringe die Krankenspeise in die Kammer, dass ich von deiner Hand esse.“


Da nahm Tamar die Kuchen, die sie gemacht hatte, und brachte sie zu Amnon in die Kammer. Und als sie diese zu ihm brachte, damit er esse, ergriff er Tamar und sprach zu ihr: „Komm, meine Schwester, schlaf bei mir.“


Sie aber sprach zu ihm: „Nicht doch, mein Bruder, schände mich nicht; denn so tut man nicht in Israel. Tu nicht solch eine Schandtat. Wo soll ich mit meiner Schande hin? Und du wirst in Israel sein wie ein Ruchloser. Rede aber mit dem König, der wird mich dir nicht versagen.“


Aber er wollte nicht auf sie hören und ergriff sie und tat Tamar Gewalt an und schlief bei ihr. Und Amnon wurde ihr überdrüssig, sodass sein Hass größer war als vorher seine Liebe.


Die Geschichte geht so weiter, dass sein Bruder Absalom davon erfährt und Rache an Amnon ausübte. Er tötete ihn zwei Jahre später auf einer Versammlung vor allen Brüdern und Schwestern. Die Anwesenden flüchteten in Panik von dieser Feier, da sie dachten, dass Absalom sie alle mit einem Massaker töten würde.


Stopp, liebe Leserschaft. Bis hier hin und nicht weiter. Haben Sie den Wortwechsel aus der Bibel genau gelesen? Haben Sie irgendwelche Ungereimtheiten entdeckt? Es ist kaum zu ertragen, was uns da für eine Geschichte mit fadem Geschmack aufgetischt wird. Und wieder wurde einmal nicht nur der Ort des Geschehens verändert, auch die tatsächliche Begebenheit wurde vollkommen verdreht. Nun, nach mittlerweile fast über 3000 Jahren möchte ich Ihnen die Wahrheit erzählen. Bringen wir Klarheit, Reinheit und Wahrheit in diese schlecht erzählte Geschichte.
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Amnon soll Tamar der Geschichte nach unendlich geliebt und sich nach ihr verzehrt haben. Er wurde angeblich krank vor Liebe. Würden Sie wie in dieser Geschichte beschrieben Ihrer Geliebten so mitteilen, dass Sie unendlich in sie verliebt sind? Würden Sie so Ihrer Geliebten einen Antrag machen? Tamar scheint die Liebe erwidert zu haben. Sie äußerte klar und deutlich, dass er lediglich um ihre Hand bei ihrem Vater anhalten solle, dann wäre Tamar sein Weib. Sie hatte nichts gegen eine Eheschließung und liebte ihn ebenso. Sein Name erzählt auch etwas anderes, bedeutet er doch zuverlässig und treu. Ergänzend sei hinzugefügt: Was ist das für ein schlechter Rat, seine Geliebte mit einem Kuchen in seine Kammer zu locken? Er hätte nur einen Boten senden können, der darum bittet, dass sie bei ihm vorbeischaut oder er hätte selbst zu ihr gehen können. Auch benötigte er nicht die Erlaubnis seines Vaters, damit ihn seine Schwester besuchen kommt. Vor allen Dingen wäre er unendlich dumm gewesen, dies zu tun. Wenn er Tamar tatsächlich gegen ihren Willen in seinem Bett haben wollte, hätte er niemals seinen Vater gebeten, dass Tamar zu ihm kommt, und ihn zum Mitwisser gemacht. Er hätte es so getan, dass möglichst niemand davon erfährt. Wie dumm muss man sein, ohne Alibi zu sein und auch noch anderen zu erzählen, dass sie zu ihm kommen soll. Es macht alles keinen Sinn. Dieser Geschichtenerzähler war sehr einfallslos und würde einen sehr schlechten Kriminalautor abgeben. Wenn ich diese Geschichte meinen Kindern vorlesen würde, natürlich ohne den letzten Teil, dann würden mich meine Kinder fragen: „Papa, warum fragt er seinen Vater um Erlaubnis, ob er seine Schwester sehen kann? Warum lässt er seinen Vater schicken, wenn er es doch selbst tun kann? Und warum lässt er sich von ihr einen Kuchen backen, wenn es doch viel einfacher geht, seine Schwester zu sehen? Das ist eigenartig.“


Nun verrate ich Ihnen ein kleines Geheimnis, welches sich erst im Jahre 2023 nach Jahrtausenden offenbart hat; Amnon und seine Halbschwester Tamar waren Seelenpartner. Amnon und Tamar wirkten zusammen Schulter an Schulter, mal als Geschwister oder als Paar seit Jahrtausenden auf der Erde. In fast allen Emanationen fanden sie sich immer wieder und teilten ihr Leben miteinander. Es herrschte zwischen ihnen eine tiefe seelische Verbundenheit. Sie waren und sind zwei Seelenaspekte einer Seele. Von daher können wir erst einmal von wahrer Liebe ausgehen, die zwischen ihnen bestand, was die ganze Geschichte unglaubwürdig macht. Was geschah also wirklich?


Amnon war der älteste Sohn von König David, damit wäre er der Erste in der Thronfolge gewesen. Nach ihm wäre Salomo der Nächste, dann erst Abschalom, da er der jüngste Sohn war. Absalom war aber als hinterlistig bekannt. Er war brutal, rachsüchtig, egozentrisch und machtgierig. Er wollte den Thron für sich beanspruchen. Es steht auch geschrieben, dass Absalom eine eigene Armee gegen seinen Vater David aufstellte. Er stellte ihn als schwachen König dar und wollte den Thron an sich reißen. König David musste aus der Stadt fliehen und sammelte seine eigene Armee, womit es zu einer Schlacht kam, bei der Absalom ums Leben kam. Damit waren Amnon und Absalom tot, und der weise Salomo war der nächste König nach David geworden. Unsere Information ist, dass Absalom eine Intrige gegen Amnon schmiedete. Er hatte erfahren, dass Amnon und Tamar sich über alles liebten und heiraten wollten. Das hätte alle seine Pläne vernichtet. Wenn Amnon mit Tamar auf den Thron kommen würde, müsste er seine eigene Schwester mit aus dem Weg räumen, um dem Thron näher zu kommen. Absalom überwältigte deshalb seine eigene Schwester aus Eifersucht und Machtsucht und schändete sie. Vor großer Scham traute sie sich nicht, dies ihrem Vater zu erzählen, da sie entehrt wurde und mit dieser Schmach nicht leben wollte. Ebenso käme dadurch raus, dass Tamar nicht mehr Jungfrau war. Amnon und Tamar hatten sich bereits körperlich verbunden. Also schwieg sie. Absalom erpresste Tamar, dass er sie umbringen würde, falls sie etwas sagt. Ebenso drohte er mit dem Mord an ihrem Vater und Amnon. Anschließend beschuldigte er Amnon der Tat, sodass dieser fliehen musste. Zumindest wusste Tamar, dass ihr Liebster noch am Leben ist. Zwei Jahre später ermordete Absalom Amnon. Durch diesen Vorfall kam die ganze Wahrheit ans Tageslicht. Tamar erzählte ihrem Vater die ganze Wahrheit, womit Vater David und Sohn Absalom zu Erzfeinden wurden. Absalom nutzte die Gelegenheit, ein Heer aufzustellen, um seinen Vater zu besiegen, und die Macht zu ergreifen.


Liebe Leserschaft, so klingt eine schlüssige Geschichte. Meinen Sie nicht auch? Wir wissen aus vielen Channelings, Readings und Rückführungen, dass es sich scheinbar so zugetragen haben muss. Und vor allem: Es fand in Spanien statt. Dazu kommen wir etwas später. Und jetzt erzähle ich Ihnen noch eine weitere kleine Offenbarung: Die Seelen von Tamar und Amnon sind die gleichen, wie die von Apostel Thomas und Kleopatra VIII. Selene.


Ich möchte Ihnen dazu eine kleine Geschichte erzählen, die einigen von Ihnen sehr schlüssig vorkommen wird, anderen wiederum wird es etwas Schwierigkeiten bereiten, es zu verstehen. Aber ob Sie es glauben oder nicht, spielt keine große Rolle, denn es war, wie es war. Es existieren Menschen, die sich an Vorleben erinnern können. Manchmal sind Informationen in dem, was manche die Akasha-Chronik nennen, nicht die ganze Wahrheit. Das hängt damit zusammen, dass nicht jedem die wahren Informationen zur Verfügung stehen oder vernebelt werden, damit die Wahrheit nicht ans Licht kommen darf. Die andere Seite des Lichts hört immer zu und kennt einige Hebel der Täuschung. Es ist auch nicht jeder, der channelt, mit der höchsten und lichten Quelle verbunden. Die besten und unverfälschten Informationen erhalten wir über lichte Seelen, die bei dem Ereignis Zeitzeuge waren. Es sind historische Begleiter, die sich durch Unterstützung der Geistigen Welt wieder erinnern können. Und wenn diese Seele sich erinnert und es zu Papier bringt, dann wirkt die Seele bzw. der Seelenanteil seines damaligen Ich in diesem Moment durch ihn hindurch. Es erlaubt ihm dadurch, auf Informationen und Details zugreifen zu können, die anderen verwehrt sind, weil es seiner eigenen Schwingung, seiner Energie entspricht. Deshalb findet eine solche Seele innerhalb kürzester Zeit Hinweise, Indizien und Beweise, die ihn schnell zum Ergebnis führen, weil er geführt wird. Und solch eine Seele ist der Schreiber. Diese Information kann Ihnen helfen zu verstehen, wieso die Bücher des Schreibers in so kurzer Zeit geschrieben werden konnten, obwohl sie eine Unmenge an Informationen erhalten. Oftmals wird der Schreiber gefragt, wie er in so schnellem Tempo die Werke wie „Die Jesusbrüder“, „Thomas“, „Moses“, „Noah“, „Abraham“ und dieses schreiben konnte. Sie kennen nun die Antwort.


Wir finden eine Überlieferung auf einem Relief im großen Saal des Amun-Tempels, auf der ein Pharao Scheschonq I. gegen Kanaan gekämpft haben will. Handelt es sich um den König Schischak der Bibel, der in das Reich König Salomons von Süden hereingedrungen sein soll? Allerdings befinden sich in der Überlieferung weder der Name Jerusalem noch ein anderer aus diesem Land. Dies bleibt also fraglich.


König David war ein Seelenaspekt der Seele, die auch Josef, der Vater von Jeshua, war.


Der Heerführer von König David war sein Neffe mit Namen Joab, der sich jedoch nie ganz dem Willen von Befehlshaber David beugte. Er hatte eigene Pläne. David konnte ihn durch seine Macht aber niemals bestrafen. Erst als Joab gegen den Willen von König David Abschalom tötete, setzte David Joab ab und Joabs Bruder Abischai als neuen Heerführer ein. Später fiel Joab völlig in Ungnade. Zu Salomos Zeiten begab er sich auf die Seite von Salomos Widersacher. Schließlich starb er auf Auftrag von König Salomo. Die Seele des Joab ist die gleiche, die während der Jesusgeschichte in Kaiser Tiberius und später in Napoleon steckte. Interessant: In der Jesusgeschichte verfolgte Kaiser Tiberius die ganze Familie von Josef und Maria und wollte sie aus der Geschichte für immer und ewig entfernen. Zu Zeiten König Salomos war die Seele von Tiberius der Seele von Josef, also König David, unterstellt. Klassischer Rollentausch.


Dennoch hatte ich die ganze Zeit der Recherche mit einem Punkt noch ein großes Problem. David, Salomo und weitere der Dynastie sollen dem Gott des Alten Testaments gefolgt sein. Die Beteiligten, deren Seelenaspekte dabei waren, spüren es vollkommen anders. Hat man auch hier wieder etwas verdreht und ein Siegel darübergelegt? Wenn ich mich bewusst verbinde und daran denke, während ich schreibe, verspüre ich wie so oft ein starkes Pfeifen in den Ohren, wie bei einem Tinnitus, der nach wenigen Sekunden wieder vergeht. Da weiß ich immer, dass ich auf der richtigen Spur bin. Salomo erhielt seinen magischen Ring von Erzengel Michael, um Dämonen und die Finsternis zu bannen. Er und sein Vater waren auch im Besitz der Bundeslade. Die Geschichten um all diese Dinge schauen wir uns jetzt etwas näher an, um weitere Indizien zu sammeln. Es wird gigantisch werden.










Wo fand es statt?


Wir alle haben einmal erzählt bekommen, dass ein gewisser König Salomo in Jerusalem residiert haben soll, und das gegen Beginn des 1. Jahrtausends vor Christus. Zwischen ihm und der Erzählung um Jesus liegen also rund 900 Jahre. Er war im Judentum und Christentum als weiser Herrscher bekannt. Im Islam wird er als Prophet verehrt. Er soll über 500 Tonnen Gold besessen haben, hatte 700 Frauen und 300 Konkubinen. Ehrlich? 1000 Frauen? Wer hat da maßlos übertrieben? Er soll viele Frauen geehelicht haben, um die Verbindungen zu anderen Reichen zu stärken. Zu rund 700 anderen Reichen? Würden Sie Ihre Tochter König Salomon überlassen, wenn Sie wüssten, dass er bereits 699 Frauen hat? Es scheint wohl eher nachvollziehbar zu sein, dass die Hebräer hier etwas übertrieben, um sich ein eigenes Reich zu erschaffen, für das keine archäologischen Beweise existieren. Sein Sohn und Thronnachfolger war Rehabeam. Er soll vierzig Jahre regiert haben. Vierzig Jahre? Wer sich etwas mit Mythologie und kosmischen Zahlen auskennt, weiß, dass dies kein Zufall sein kann. Vierzig Tage fastete Jesus in der Wüste. Vierzig Tage sind es von der Auferstehung bis zur Himmelfahrt Jesus, vierzig Tage trauerte Isis um ihren ermordeten Gatten Osiris, laut Mythologie soll Josef von Arimathäa vierzig Jahre im Gefängnis gewesen sein, bevor er mit dem heiligen Gral nach Glastonbury ging. Vierzig Jahre sollen die Israeliten durch die Wüste geirrt sein. Ich halte diese Zahl für nicht realistisch. Vierzig Jahre sind Symbol für einen Generationenwechsel.


Was Sie vielleicht nicht wussten, ist, dass es tatsächlich keinen einzigen stichhaltigen Beweis dafür gibt, dass er in Jerusalem residierte und sein Tempel dort stand. Archäologen haben bisher vergeblich versucht, schlüssige Beweise zu finden. Es gibt weder Inschriften noch Überreste eines Palastes in Jerusalem. Gehen wir nun gemeinsam auf Spurensuche und lassen Sie uns gemeinsam unseren Geist öffnen für das Unmögliche.


Viele Stimmen vertreten die Ansicht, dass König Salomo niemals lebte. Davon könnte man ausgehen, gemessen daran, dass es keine archäologischen oder außerbiblischen Aufzeichnungen gibt. Aber die Energie der Seele von König Salomon ist spürbar, sie ist da. Er muss inkarniert gewesen sein, wenn auch nicht so, wie uns berichtet wird. Ebenso steht König Salomon mir derzeit als einer meiner Geistführer zur Seite.


Der Meeresarchäologe Dr. Sean Kingsley suchte seit langer Zeit Hinweise auf König Salomo in Israel, fand jedoch keine stichhaltigen Beweise. Anschließend erweiterte er seine Suche auf den gesamten Mittelmeerraum bis nach Spanien. Was er dort finden sollte, könnte von historischer Bedeutung sein. Den Überlieferungen nach soll König Salomo eine große Flotte besessen haben. Ebenso ein großes Handelsimperium sowie Goldminen und Silberminen. Die Legende besagte, dass er ebenso viel Silber wie Stein verwendete und dass er 7000 Talente Silber an der Stadtmauer anbrachte. Woher hatte er so viel Silber und Gold? Er soll es in den Ländern Ophir und Tarshish gesucht haben. König Salomo soll mit König Hiram aus Phönizien ein Handelsabkommen gehabt haben, um gemeinsam Reichtümer zu finden. Kingsley fand Hinweise auf König Salomo sprichwörtlich auf der anderen Seite des Mondes. Exakt 5200 Meilen, also 8400 km entfernt von Jerusalem. Fangen wir bei der Insel Sardinien an. Dort fand man archäologische Hinweise, dass dort zur Zeit Salomos, 970 bis 930 v. Chr., die Phönizier wirkten. Kingsley stützte sich bei seiner Spurensuche auf die befreundeten Phönizier, denn diese transportierten sehr viel Wein. Judäa hingegen Süßigkeiten und Honig, die man in Schiffswracks nicht finden kann. Kingsley suchte an der Südwestküste Spaniens, was völlig ungewöhnlich war. Er kam darauf, weil man in Cadiz bei Ausgrabungen des „Teatro Comico“ auf Knochen von Phöniziern stieß. Er stieß bei weiteren Untersuchungen auf phönizische Überreste im spanischen Huelva im Westen bis Alicante im Osten. Dürfen wir die Küste Spaniens nun umbenennen in Costa del Salomo? Er wurde zu einem der berühmtesten Flüsse und Bergabbaugebiete Spaniens geführt. Zum Rio Tinto. Es liegt ca. 65 km nördlich von Huelva. Dies war die größte bekannte Mine der Antike und der Römerzeit. Auf einem Hügel inmitten des Abbaugebietes stieß man auf eine ehemalige Siedlung mit einem geschätzten Durchmesser von 900 Meter, welche aus dem 9. Jahrhundert vor Christus stammte. Sie enthielt unzählige phönizische Töpferwaren. Viele der gefundenen Töpferwaren waren mit Silber verschmolzen. Kingsley stieß auch auf Überlieferungen, dass dieser Ort noch im 17. Jahrhundert nach Christus „Cerro Salomon“, der Berg Salomos, genannt wurde. Die nahegelegene Stadt Huelva wurde damals Tartessos genannt. Tartessos ist die griechische Form von Tarshish, womit der Kreis geschlossen wird. Das war das alte Tarshish, von dem bei König Salomo berichtet wurde.


Christoph Columbus brach von Huelva aus auf, um Amerika zu entdecken. Er glaubte, dass er El Dorado finden würde, welches seiner Meinung nach den Schatz von König Salomo beinhaltet. Ist es Ironie, dass Columbus von Huelva aus aufbrach und förmlich auf dem Schatz des Salomo saß? In Huelva fand man unendlich viele Schmelzöfen zur Verarbeitung von Silber, auch wieder phönizische Keramiken. Man fand auch Murex-Muscheln, aus denen von den Phöniziern königlicher Purpur hergestellt wurde. Diese stehen in starkem Zusammenhang zu biblischen Überlieferungen. Und das Datum der Funde lag exakt in der Zeit von König Salomo. Auch in Karthago fand man Spuren phönizischer Artefakte aus dem 9. Jahrhundert vor Christus.


Nun gut, liebe Leserschaft. Das könnte alles darauf hindeuten, dass König Salomo einen regen Handel betrieb, eine große Handelsflotte besaß, und durch die Minen in Spanien zu seinem Silber kam. Jetzt schließt die Archäologie daraus, dass König Salomo und die Phönizier das Silber von der Mine aus nach Huelva brachten, um es dort zu schmelzen. Von dort aus soll es nach Jerusalem weitergegangen sein. Was ist aber nun, wenn der Tempel gar nicht in Jerusalem lag? Was ist, wenn König Salomo vielleicht gar nicht unweit von Huelva lebte und dort sein Tempel war? Denken Sie daran: Es gibt keine archäologischen Beweise für einen Tempel Salomos in Jerusalem, nur Behauptungen. Was wäre, wenn König Salomo nur rund 570 km entfernt von Huelva residierte? So kommen wir nun zu einem Fund aus Spanien: der Tafel von König Salomo.


Dieses einzigartige Objekt von symbolischem und materiellem Wert fanden die Araber in der Hauptstadt des westgotischen Reiches in den frühen Tagen der Eroberungen. Unter Toledo befinden sich unendlich große Höhlensysteme, die Herkules-Höhlen. Sie werden lesen, dass Herkules noch eine große Rolle im Fall Salomo spielen wird. Dort suchen Forscher seit Jahrhunderten nach großen Schätzen. Einst kam ein „Tarik“ in Toledo an, ließ dort einige Truppen zurück und setzte seinen Marsch nach Guadalajara fort. Er ging zum dortigen Berg, durchquerte eine Schlucht, die heute seinen Namen trägt, und erreichte die Stadt Almeida. Almeida bedeutet Tisch. Dieser Ort wurde so von den Arabern benannt, da man dort den Tisch des König Salomo fand, dessen Kanten und Füße 365 an der Zahl waren. Sie waren smaragdgrün. Anschließend ging Tarik nach Amaya, wo er viele Juwelen und Reichtümer fand, bevor er nach Toledo zurückging.


Anschließend kam ein weiterer Araber, ein „Muse“, in das Land, ging nach Toledo und fand dort einen Palast vor. Dieser wurde „Haus der Monarchen“ genannt. Dort fand er vierundzwanzig Diademe aus Gold. Einen für jeden König, welcher residierte. Jedes Diadem trug eine Inschrift mit dem Namen des Königs, der Anzahl seiner Kinder, dem Tag seiner Geburt, dem Tag der Thronbesteigung und dem Tag seines Todes. Es war Brauch bei den Goten, dass ein jeder König eine solche Krone hinterließ. Muse fand im dortigen Palast eine Tafel, auf der der Name König Salomos stand. Es stand sogar darauf, dass es sich um den Sohn Davids handelt und dass Gott über beide seinen Frieden lege. Es handelte sich also eindeutig um den König Salomo der Bibel.


Eine Sage in Toledo berichtet davon, dass ein junger Mann mit dem Namen Paul seine große Liebe Magdalena heiraten wollte. Paul war nicht reich. Magdalenas Vater versprach ihm die Hand seiner Tochter, wenn er innerhalb einer Woche ein großes Vermögen nachweisen könnte. Er machte sich auf den Weg und geriet über einen Eingang zur Innererde in die Höhlen des Herkules unter Toledo. Der Eingang befand sich in der Kirche „San Ginés“. Er fand das Gold, starb aber bei seinem Vorhaben. Viele Jahre später flüchtete ein Sklave vor den Peitschenhieben seines Herrn und suchte Zuflucht in der Kirche „San Ginés“. Er fand hinter einer Säule, genau wie Paul, den Eingang zu den Höhlen, entdeckte den Schatz sowie den Leichnam von Paul. Ebenso erkannte er einen Wächter, ein großes Tier, welches den Schatz bewachte. In einem anderen Raum sah er eine große Statue aus Bronze, die mit Schlägen auf einen Amboss mit einem Goldbarren schlug. Er fand jedoch wieder einen Ausgang an die Oberwelt in der Nähe eines Weingutes, dem Landgut Higares in der Gemeinde Mocejón, und konnte so seine Geschichte erzählen.


Toledo selbst galt schon immer als Stadt, die seit unzähligen Jahren von Zauberern, Hexen und Geisterbeschwörern als wichtige Stadt im Erlernen der dunklen Künste genutzt wurde. Die Anwesenheit von Dämonen und dem Teufel wird in unzähligen Legenden bestätigt. Der Namen des Teufels spiegelt sich noch heute in Namen wie „Teufelsvilla“, „Kreuzung des Teufels“, „Turm der Teufel“ oder „Gasse der Hölle“ wider. Überall in Toledo finden wir an Gebäuden dämonische Figuren, Wasserspeier, Säulen und Friese, die ein bedrohliches Wesen darstellen. Die Araber nannten die Stadt Aroth oder Maroth, die Hebräer Husa oder Azael, die Christen Beelzebub, Satan oder Luzifer. Es existieren unzählige Sagen und Legenden um Kämpfe zwischen Feen, Engeln und dem Teufel in Toledo. Bischof Alonso Suárez suchte den Tisch von König Salomon in der Mitte der Kathedrale von Jean. Er hatte seine Gründe, denn laut Experten wie Juan Eslava Galán bergen die Wände Inhalte und Geheimnisse für diejenigen, die wissen, wo sie suchen sollen. Wir finden dort den salomonischen Knoten aus Stein, den Baphomet (Bab Comet) der Tempelritter und kabbalistische Symbole. All diese Umstände, Legenden und Mythen könnten durchaus im Zusammenhang mit König Salomo stehen. Seine Geschichte erzählt davon, dass er unzählige mächtige Dämonen mit seinem Siegelring des Salomos binden und fesseln konnte. König Salomon zwang diese Dämonen, ihm beim Bau des Tempels zu helfen.


Es existiert eine weitere Sage in Toledo, demnach es dort einen Turm gab, an dem viele Schlösser angebracht waren und kein König sollte diese öffnen und das Gebäude betreten. Von jedem Westgotenkönig wurde bei Amtsantritt ein Schloss hinzugefügt. König Don Rodrigo wagte es jedoch, dies zu tun, und erhielt schreckliche Botschaften, die ihm den Einfall der Araber voraussagten, was dann auch kurz darauf geschah. Entfesselte dieser König Dämonen, die König Salomo seinerzeit fesselte? Wir können also festhalten, dass der Tempel des König Salomo entweder in Granada oder in Toledo gelegen haben muss. Aber dazu kommen wir später.
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